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August Bebel Institut · Müllerstraße 163 · 13353 Berlin

Anmeldung 
Anmeldungen über unsere Website:
august-bebel-institut.de/events
anmeldung@august-bebel-institut.de
Tel. (030) 4692–121

ÖPNV
U+S-Bhf Wedding, Bus 120

Bankverbindung 
DE19 1009 0000 5722 9150 13
BEVODEBB, Berliner Volksbank

Team
Geschäftsführung: Claudia Jentzsch
Bildungsreferent: Lorenz Schwochow
Finanzen und Verwaltung: Karin Halsch
Studentische Mitarbeit: Julia Meier
Praktikum: Marit Michael

Das Bildungsprogramm des 
August Bebel Instituts wird 
gefördert durch:

Das August Bebel Institut ist korporatives Mitglied 
der AWO und Mitglied der ADB.

Einzelprojekte gefördert durch:
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Das Titelbild (»die Emanzipierte«) ist ein Porträt von Louise Aston (1814–1871) des Künstlers Johann Baptist Reiter. 
Über Louise Aston wird in der Führung »Rebellisches Berlin« berichtet. 
© Johann Baptist Reiter, Public Domain, via Wikimedia Commons

K ulturelle Räume sind auch politische Räume. Die 
Berlin Biennale für zeitgenössische Kunst verbindet 
seit 1992 ästhetische mit politischen Fragestellungen. 

Jede Berlin Biennale wählt andere Ausstellungsorte als 
»Räume der Stadt« und kommentiert ihre lokalen Gegeben-
heiten kritisch – künstlerisch wie politisch. Die 13. Berlin 
Biennale (14.6.–14.9.2025) trägt den Titel »das flüchtige 
weitergeben« und versteht sich als radikale Bestandsauf-
nahme globaler Ungleichheiten und kolonialer Kontinuitäten. 
Sie fokussiert widerständige Perspektiven und Praktiken. 
Gemeinsam besuchen wir Ausstellungsräume der 13. Berlin 
Biennale an zwei Orten, die in starkem Kontrast zueinander 
stehen: ein ehemaliges, seit 2012 leerstehendes Justizge-
bäude in der Lehrter Straße, dessen genuin politische 
Vergangenheit noch präsent ist, sowie den Hamburger 
Bahnhof als eines der großen Häuser der Staatlichen Museen 
zu Berlin und Institution für zeitgenössische Kunst. 

Poetisches Leitmotiv der 13. Berlin Biennale ist der Fuchs als 
»flüchtiges« Symbol des Widerständigen.
Zum Einstieg nehmen wir an einem Vermittlungsformat teil, 
das uns in die Ausstellung einführt. Wir schauen uns einzelne 
Werke an und haben Gelegenheit für Austausch und Diskus-
sion über Kunst, Erinnerung, Widerstand sowie lokale und 
globale Kämpfe. Die Veranstaltung richtet sich an alle Inter-
essierten, Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Der Besuch 
versteht sich als Einführung in die Berlin Biennale anhand 
ausgewählter künsterlischer Arbeiten.
→ Mit: Jeanette Gogoll (Universität der Künste Berlin); 

Claudia Jentzsch (August Bebel Institut)
→ Ort: Der Treffpunkt wird nach der Anmeldung bekannt 

gegeben.
→ Eine Anmeldung bis 5. September ist Voraussetzung. 

[M50]
→ Die Teilnahme ist auf 15 Teilnehmer*innen begrenzt.

Sa, 06. September, 11:00–15:00 Uhr  |  Ausstellungsbesuch mit Gespräch

Kunst als politische Praxis: Besuch der 13. Berlin Biennale 
»das flüchtige weitergeben«

Installation view, 13th Berlin Biennale, Former Courthouse Lehrter Straße, 2025. © Anna Scalfi Eghenter; image: Marvin Systermans



Stadt / Kultur / Geschichte / Diskurs / September–November 2025

Sa, 27. September, 11–13.00 Uhr | Stadtspaziergang 
Erkundung des Bunten Weddings
Der ehemals »Rote Wedding« hat sich seit den 1950er Jahren grund-
legend verändert und verfügt längst nicht mehr über ein geschlossenes 
Arbeiter*innenmilieu. Der Abriss ganzer Stadtviertel und der Zuzug von 
Menschen haben das Gesicht des Stadtteils neu geprägt. Auch wenn die 
Verdrängung von Bewohner*innen durch Mietsteigerungen die Vielfalt 
des Stadtteils zunehmend bedroht, steht der Wedding an vielen Orten 
weiterhin für Vielfalt. Auf Spurensuche begeben sich mit Euch die 
Mitglieder der AG Gedenkstein des Tageszentrums Wiese 30 des KBS 
e.V., die historisch zum »Roten Wedding« und zum »Bunten Wedding« 
forschen und ihr Wissen im Rahmen des Stadtrundgangs mit den Teil-
nehmer*innen teilen und diskutieren.
→ Mit: Mitgliedern der AG Gedenkstein des Tageszentrums Wiese 30 

des KBS e.V.
→ Die Teilnahme ist kostenlos, Anmeldung erbeten. [M80]
→ Der Treffpunkt wird nach der Anmeldung bekannt gegeben.

Do, 09. Oktober, 18:30–20:30 Uhr | Stadtspaziergang
Schwarzer & queerer Feminismus in Berlin
Eine Spurensuche in Schöneberg
Dieser Stadtspaziergang zeigt auf, wie schwarze und queere Feminist*in-
nen in Deutschland, den USA und dem afrikanischen Kontinent für Frei-
heit und Gerechtigkeit kämpfen. Gemeinsam wird erlebbar, was intersek-
tionaler Feminismus bedeutet und wie wir dafür sorgen können, dass alle 
Menschen mitgedacht werden und Barrieren verschwinden. Der Stadt-
spaziergang vermittelt zudem Hintergründe zu den spannenden Biogra-
fien von Aktivist*innen wie May Ayim, Audre Lorde und Ika Hügel-
Marshall. Sie haben als AfroDeutsche Visionär*innen die Menschen-
rechtsbewegung in Deutschland nachhaltig beeinflusst.
→ Die Veranstaltung findet auf Englisch statt. Wir stellen eine zusam-

menfassende Flüsterübersetzung ins Deutsche bei Bedarf bereit.
→ Mit: Thil Kinyua (Referent bei »deSta – Dekoloniale Stadtführung«)
→ Die Teilnahme ist kostenlos, Anmeldung erbeten. [M81]
→ Der Treffpunkt wird nach der Anmeldung bekannt gegeben.

Sa, 18. Oktober, 11–13 Uhr | Stadtspaziergang
Erkundung des Roten Weddings:
Zwischen Armut, sozio-kultureller Blüte 
und sozialem Engagement
Im Kaiserreich war der »Rote Wedding« ein sozialer Brennpunkt, in der 
Weimarer Republik ein Zentrum der frühen Arbeiter*innenbewegung und 
in der NS-Zeit Hochburg des Widerstands. Zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts entwickelte sich in dem Arbeiter*innenbezirk eine durchaus wider-
ständige Gesellschaft, die linke Parteien, aber auch Freidenker*innen und 
Literat*innen hervorbrachte. Ende der 1920er Jahre waren die Kommu-
nist*innen tonangebend, nach 1945 war das Viertel stark sozialdemokra-
tisch geprägt, doch auch großen Veränderungen unterworfen zugunsten 
neuer Häuser und Stadtstrukturen. Die Stadtführung ist ein Angebot im 
Rahmen des inklusiven Nachbarschaftsprojekts »150 Jahre sozialer 
Wedding im Wandel« – eine Kooperation des August Bebel Instituts mit 
der »AG Gedenkstein« des Tageszentrums »Wiese 30« mit Sitz im 
Wedding. Im Rahmen des Stadtrundgangs teilen und diskutieren Mit-
glieder der »AG Gedenkstein« ihr Wissen mit den Teilnehmer*innen.
→ Mit: Mitgliedern der AG Gedenkstein des Tageszentrums Wiese 30 

des KBS e.V.
→ Die Teilnahme ist kostenlos, Anmeldung erbeten. [M82]
→ Der Treffpunkt wird nach der Anmeldung bekannt gegeben. 

Do, 06. November, 17–20 Uhr | Workshop
Solidarität im Alltag – Wie kann ich 
Rassismus erkennen? Was dagegen tun?
Im aktuellen gesellschaftlichen Klima häufen sich Diskriminierungen und 
Ausschlüsse immer mehr. Betroffene bekommen dies an vielen Orten zu 
spüren – auf der Arbeit oder in der Uni, im Park, in der U-Bahn, durch 
Unbekannte, aber auch durch Freund*innen und Familie. Wie können wir 
diskriminierende Situationen erkennen und solidarisch handeln? Wie 
können Betroffene in akuten Situationen geschützt und gestärkt 

werden? In diesem Workshop wollen wir uns am Beispiel von Rassismus 
(der im Jahr 2024 am häufigsten gemeldeten Form von Diskriminierung) 
mit diesen Fragen beschäftigen und gemeinsam Strategien und Hand-
lungsmöglichkeiten erproben, um in unserem Alltag achtsam und solida-
risch miteinander zu sein. Der Workshop ist offen für alle, die ihre Anti-
diskriminierungskompetenz verbessern wollen – ob aus einer betroffe-
nen oder nicht-betroffenen Perspektive.
→ Die Veranstaltung findet in Kooperation mit dem Bund für Anti-

diskriminierungs- und Bildungsarbeit (BDB) e.V. statt.
→ Mit: Anthea Kyere und Sacks Stuurman (BDB e.V. – Bund für Anti-

diskriminierungs- und Bildungsarbeit)
→ Ort: Bibliothek des August Bebel Instituts, Müllerstr. 163, 13353 Berlin
→ Die Teilnahme ist kostenlos, Anmeldung erbeten. [M40]

Do, 20. November, 19–21 Uhr | Buchvorstellung und Lesung
Hugo Heimann: Ein linker Mäzen
Hugo Heimann (1859–1951) war einer der prominentesten Berliner Poli-
tiker während des Kaiserreichs und der Weimarer Republik. Er wurde 
der erste sozialdemokratische Ehrenbürger Berlins. Aus Berlin wurde, 
auch unter seiner Mitwirkung, 1920 »Groß-Berlin«. Aufgewachsen in 
einer bürgerlichen jüdischen Familie, mit führenden Vertreter*innen der 
Arbeiter*innenbewegung befreundet, verschaffte er der Sozialdemokra-
tie Anerkennung und Respekt als Stadtverordneter der SPD und als 
Mitglied des Reichstags mit seinen klugen und kenntnisreichen Reden. 
Heimann kam als Buchhändler und Verleger zu Wohlstand. Er stiftete 
der Berliner Arbeiter*innenschaft eine öffentliche Bibliothek und unter-
stützte die Wahl von Sozialdemokrat*innen in die Stadtverordneten-
versammlung wesentlich, indem er sie zu Hausbesitzer*innen am 
Gesundbrunnen machte. Hugo Heimann wurde hochgeehrt – und 
verfolgt. Der Ehrenbürgerwürde wurde er von den Nazis beraubt und 
nach Kriegsende 1947 erneut zum Ehrenbürger ernannt. 
Ulrich Horb liest in unserer Institutsbibliothek aus seiner neu erschie-
nenen Biografie »Hugo Heimann und die ›Roten Häuser‹« und damit an 
jenem Ort, an dem er u.a. für das Buch recherchiert hat.
→ Mit: Ulrich Horb (Berlin-Journalist und ehemaliger Chefredakteur 

der SPD-Zeitung »Berliner Stimme«); Einführung und Moderation: 
Claudia Jentzsch (August Bebel Institut) 

→ Ort: Bibliothek des August Bebel Instituts, Müllerstr. 163, 13353 Berlin
→ Die Teilnahme ist kostenlos, Anmeldung erbeten. [M83]

Do, 27. November, 19–21 Uhr | Podiumsdiskussion
›Rail Baltica‹ – Chancen und Gefahren 
eines europäischen Verkehrsprojekts
Mit der »Rail Baltica« entsteht das derzeit größte europäische Schie-
nenprojekt: Eine Schnellfahrstrecke in europäischer Normalspur von 
Tallinn über Riga, Kaunas, Suwalki, Warschau bis Berlin, ergänzt durch 
Abzweigungen nach Küstrin und nach Memel. Diese Schienenverbin-
dung soll die Erreichbarkeit strukturschwacher Regionen verbessern, 
zugleich aber stellt sie Fragen nach den sozialen, ökologischen und 
sicherheitspolitischen Folgen entlang des Korridors. Welche Entwick-
lungschancen für Wirtschaft, Kultur sowie Raum- und Stadtentwicklung 
bietet diese neue Vernetzung? Im Rahmen einer Exkursion haben wir 
uns die »Rail Baltica« von Berlin bis Estland angesehen, mit Expert*in-
nen, Planer*innen, Verwaltungsverantwortlichen, Wirtschaftsvertre-
ter*innen und Historiker*innen gesprochen und uns ein Bild zum aktuel-
len Stand sowie den Chancen und Risiken des Projekts gemacht.
In dieser Veranstaltung werden zentrale Erkenntnisse der Exkursion zur 
Diskussion gestellt: Was sind die lokalen Hemmnisse einerseits und die 
Chancen und Perspektiven andererseits entlang des Korridors? Was 
können wir aus der »Rail Baltica« für eine klimagerechte Mobilität in 
Berlin und Brandenburg gerade in Hinblick auf den Umgang mit Groß-
projekten lernen? Die Veranstaltung richtet sich an alle, die sich für 
nachhaltige Mobilität, europäische Verkehrspolitik und regionalpoliti-
sche Konsequenzen in Berlin interessieren.
→ Mit: Jürgen Murach (Vizepräsident des VDEI, Verband Deutscher 

Eisenbahn-Ingenieure e.V.), Heike Stock (Vorsitzende des Fachaus-
schusses Natur, Energie und Umweltschutz der SPD Berlin), Modera-
tion: Sven Heinemann (Bahnexperte, Mitglied des Abgeordneten-
hauses und Landesgeschäftsführer, SPD Berlin)

→ Die Teilnahme ist kostenlos, Anmeldung erbeten. [M41]
→ Der Ort wird nach der Anmeldung bekannt gegeben.


